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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Walzenseggen-Birken-Erlen-Bruchwald, Rohrkolben-Röhricht, Wasserlinsen-Schwimmblattdecke, Flutschwaden-Flutrasen,
Grauweiden-Feuchtgebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05290

Das vorliegende von Laubwald umgebende Kesselmoor wird im Zentrum von einem sekundär versumpften mesotrophen nassen Birken-
Erlen-Bruchwald mit Walzensegge, Sumpffarn (besonders Randbereiche), Springkraut, Himbeere und Wurmfarn eingenommen. Das 
Gelände ist überwiegend schlecht betretbar (sumpfig - schwammig), die Torfmoose befinden sich an den leicht höher gelegenen 
Wurzelansätzen der Bäume. Obwohl der Bruchwald noch als jung zu bezeichnen ist, wirkt er durch den Aufwuchs jüngerer Bäume 
strukturiert. Um den Bruchwald befindet sich teilweise ein Grauweiden-Feuchtgebüschstreifen (mit Wasserlinse, Flutschwaden etc.).
Der größte Teil des Randsumpfes (welcher sich noch relativ weit nach Nordosten zieht) wird von einem Rohrkolben-Röhricht eingenommen. 
Dazwischen treten auch offene Wasserinsen-Schwimmblattdeckenbereiche auf. Im Norden ist der Randsumpf sehr schmal, hier hat sich ein 
Flutschwaden-Flutrasen mit Schwertlilie und Sumpfhaarstrang ausgebildet.
Im Norden und Nordwesten grenzt kleinflächig auch Ruderalflur an.
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Kleingartenbau
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sonstige Nutzung:
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv
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Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur
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Straße, Parkplatz
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex elongata

Agrostis canina Betula pubescens Dryopteris carthusiana Glyceria fluitans
Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Lemna minor Lysimachia thyrsiflora
Rubus idaeus Solanum dulcamara Sphagnum palustre Thelypteris palustris
Typha latifolia

Carex pseudocyperus Carex rostrata Fagus sylvatica Lycopus europaeus
Poa trivialis Potentilla palustris Quercus robur Salix cinerea
Viola palustris


